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Wir haben es

3

22,OOO Altourrenterr

Freitag , - en 30 . Dezember

^ as Merkwürdige bei der Geschichte ist , daß , wenn der
der Cordillcren nicht ganz so hart , das Klima etwas

gcr mcnschenmordcnd gewesen , wenn nicht statt deS
ktilten und relativ billigen Niveau - Canals ein schwer
legender und kostspieliger Schleusencanal hätte gebaut
en müssen , vermuthlich Alles correct verlausen wäre
dle syndikatv - Theilhaber ihre Checks , die bestochencu
liker den Kanfschilling ihres Gewissens und die Presse
unverschämten Publicitätskosten unbehelligt und in

Iei!
. verzehrt hätten . Mit dem Fcrtigstcllen des Canals

ein großer Strich unter die heute mit erschreckender
mgkcit zu furchtbarer Höhe sich erhebende Rechnung
lnmoral gemacht morden . Das erste Schiff , welches
den Canal ging , hätte allen Schmutz davon getragen , , ^ ^ . .. rvzuimiio m -antr

Zahrhm . der,s Rechenschaft geben
'

will .

r

X diagnosncirr in seinem hochinteressanten
5 'Kutart n ng

'
, welches jeder Gebildete lesen sollteder sich über den Geisteszustand Kankrcichs ani Ende des

ist die Welt heute beschaffen . Alles hängt vom Er -
b . Eine absolute Moral giebt es in Frankreich nicht
lt nirgends mehr .

Anzeigen - Pr « ! - ,
dctitzeile für locale Anzeigen

auswärtige Aiizeige » 25 Pf -,Siedameii die Petitzeile für Wiesbaden üOPsgfür Auswärts 75 Pfg .

Dr . Kahn iil - cr Autisemitismus .

so philosemitischen Blättern

WÄBShs ÄTttrWÄÄ !niu § uitljalc , itt nun outl )cntiid ) aclöft Die (S’mumnn "

KLSSS

gegenwärtige Situation ist in Frankreich nur die
natürliche Folge eines Geisteszustandes , der , da er ein krauk -

Meih' “ 1Iu " ' ehr Mitleid als Schadenfreude einflößcn darf ,lind das umsomehr , als sich auch bei uns Anzeichen dieses
ßultM ' ds , wenn auch auf anderem Gebiete , zeigen Dw
Verhältnisse hier sollten ein Mene Tekel für uns sein damitwir nicht dahin gelangen , wohin Frankreich bereits gelangtst , dahin , daß sich heute der unparteiische Zuschauer ünast -l ' ch fragt : Wie wird das werden ?

81

^ sachliches über di - heutige Lage in

Frankreich .
( Von unserem eigenen Correspondenten .)

E St . Paris , 25 . Dezember .
Bild , welches Frankreich um die Weihuachtszeit 1892

erstaunten Europa bietet , ist kein erfreuliches . Paris
bt sich jeden Morgen mit dem ängstlich nengierigen
mken , welch neuen Scandal werden wir heute erleben8
welcher Bank wird heute eine Haussuchung staltfinden ,
I hoher gegenwärtiger oder ehemaliger Würdenträger

heute verhaftet werden ? Gegen wen wird heute die
nie Guillotine , die Ehrabschneidung , in dem allzu famos
rdenen Talmi - Wohlfahrts - Ausschuß , der Enauete -
mission , arbeiten ?

Immens schnell ist es mit Frankreich moralisch abwärts qe -
gaiigen . Immer seltener werden die entsaguugsfreudiaen
EriMizeN ' die einer Idee wegen hungeni , immer seltenerdie Galilei , die Luther der Ueberzeugung . Das Leben
ist tu Frankreich ein Geschäft geworden mit seinen Schwan¬kungen , seinen Kniffen , seiner Gerissenheit , und wer die

Inders ansieht , den nennen die Franzosen einen
„ Jobaid , einen Tugendbold , die Slndereu sind die tres -
forts , die Gerissenen . Characteristisch ist da eine Stelle
aus einem vortrefflich beobachteten , im vorigen Jahre^

3c6ürbs "
9 l$ " r)

r
“ " ^ r -

9C^ l0tCn glücke,die Giiinoescheu

heutigeHarole , und die andere Parole ist die ' Sen Schein
d - r Ehrlichkeit bewahren , sich . .scht abfassen lassen .

"

Denn

— 3 » v . u . utpcpiujtu ü -eijen icgieppr , x>« ir9iinoeri5 mecucu cha l geben will n >. f

« äs s * - rori & SBÄ
SSÄÄÄÄÄÄ * ' *

«n - ^ ' e Nouvier , die Floguet , welche chnisch , ohne mit der
Wimper zu zucken , ja mit dem Vrnstlon , den nur die Heber -
3euöung erfüllter Pflicht gewährt , erklären : Wir haben es
nicht nur geschehen lassen , sondern wir haben eine leitende

! Ilcbcrwachung darüber anSgcübt , daß die zur Durchquerungder Pairama - Lancengc bcstimmtcn Ersparnisse der Nation dazu

18RC )CliitC
CTt' " " " ho ' llangistische Depnlir c bei den Wahlen1889 in die Kammer zn bringen und die Republik gegen denB - ng ' vmu » zu verthcldigen , sind , wie wenig sie dies zu -

gcleu werden , von der allgemeinen Krankheit Frankreichsam Ende des Jahrhunderts Befallene . Es kommt ihnen
gar nicht in den Sinn , daß sie durch ihr Verhalten den
Diebstahl au ihren Mitbürger » sanctionirc » , die die schwererworbe . ien Ersparnisse für die Ausführung des Canals
nicht aber für die Bertheidignng der Republik die ihnen

für ' ön ! n
’

r
^

rv
' 1^ .

^ vgegcbcn haben , sie hallen c§

i
?

r#
to lU , lc grschchen ließen , wie Tausende

,
L ™ " ult wurden . Dieser Mangel au Rcchs -

g em einsam ist .
^ ^ ^ vnische Erscheinung , die Fiaukicich

-ter solchen Umständen ist es vielleicht angezeigt ein -
von den materiellen Ereignissen abznsehen und den
« kznstaud Frankreichs zu untersuchen , aus welchem Er¬
ste , wie die der letzten vier Wochen , hervorgeheu konnten
vci dürfen wir vor Allem nicht vergessen , daß die
wer , welche heute in der Blüthe der Jahre stehen
tdem Kaiser reich und groß geworden sind . Die Signatur
Kaiserreichs war religiöse Heuchelei und Gcnnßsncht

dem Unglück des Jahres 1870 und von dem bloßen
ntt der neuen Slaatsform , der Republik , verlangen ,an die Stelle der Heuchelei die Religion der Pflicht

'

ie Stelle der Genußsucht purilaiiische Einfachheit ge -
! wäre , hieße die menschliche Natur verkcuueu . Nnch -

Seit lang die äußeren Rücksichten gewahrt worden
t, überließ sich diese Natur um so ungeuirler ihren
:1W Die Heuchelei schlug ins Gcgeuthcil nm , der
ßalismus wurde auf den Schild erhoben und niachtet allen Geistesgebieten breit . Während eS unter dem
" ' ch " Ur die oberen Klassen gewesen waren , die den

A des Lebens führten , begannen nun anch die übrigen
fchaflsklassen ihren Antheil an dem Heute zu ver -
b da es für sie kein Morgen gab . Tie Republikaner
wer dem Kaiserreich die von Allem ansgeschlosseuc

fon gebildet halten , suchten sich naturgemäß zu eut -
C5 ® tc Wunden , die der Krieg geschlagen , die
Herstellung einer Armee und des Kriegsmaterials er -

e» große Geldanfweiidungen , und bei allem Reichlhuii '
tichs wurden die Lebensbedingnngen , immer schwieriger

Dachenden Ansprüche an das Leben die Ber -
»ng desselben , die sich steigernde Unlust zur
i. Mlche mit dem kühn das Haupt erhebenden
S m eit - u 4

f<? nbc "
.

^ er in vollständigrtem Verhaltniß zu den Mitteln für die Befriedigung
r ^ a ba § lbcafc Gegengewicht fehlte , da der I

. nn Belohnnng und Strafe im Jenseits in die
chche Rumpelkammer geworfen war , so wurde der
Elluds immer geringer , das Geld sing immer wenigerc chcn . Und da man desselben zu einer behaglichen« ) rung unter allen Umständen bedurfte , so würd '
« Gelbe gemacht , nicht bloß die Arbeitskraft , das
ionbern auch die soziale Stellung , verwandlschast -

:J ?^ nb ^ a ^ [ l ^ e Beziehungen , die Macht der Rede
cßlich auch das Gewissen . Langsam ward es ge -
J1 " " utv es Plötzlich so groß , daß man davon ab -
- ute . Wer wollte auch selbst zum modernen Tan -
wrn und sich dazu verstehen , mit leerem Magen
« n Feste des Lebens zuzuschen l Wer nichts zu

8 » Wer «
ß,nfl an bie Börse , in die zahlreichen

auf die Rennen , nm dort das Geld für den
uß auf leichte Weife zu erwerben , und wer damit

w ^ , der wurde der Freund oder der Gatte einer
ihm allabendlich das Geld in die Hand steckte,
P . atz an der Tafel des Lebens zu bezahlen . I

Erscheint in zwei Ausgabe « . - BczngS -Preis :60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug knun jederzeit be¬

gönne » werden .

ganz propre ist und die Bestechung eines Beamten , ganz

I SSL

bafj ehrliche Leute sich diese zu Nutze machen . " Die

£ Ä :
nL? u,b^ lcl (,r ? lr ° ll ’nc,, £ f “ r ' ich iu Auspriich

311 empfehlen . Ihr Abscheu vor den verübten Gewissens -

ift für
' & ^ ?

tr “ | tnnfl -J2er bie Bestechlichkeit ihrer College »
fft für diese Herren nichts weiter , als Mittel ; um Kweck

■Knrt,t
- 311 aeiangen . Herr Brisson namentlich will

W - m , w nid ). Ü
’

TS I m >Ln " » f Ä -
. » » M

hrufinpW,nni » , , » n s ; » _ qt oie । cinnei )icn . tor Übersieht Eines , daß er in seinem eiif - i ,
Beginnen jenen Mangel an Vaterlandsliebe , nndella patna , wie die Italiener so schön und so bezeichuend
wird

" ' re3eiflt
bcn

<
nmu ' hm nie in Frankreich verleihen

® nbl darauf bestanden hat , daß die

aeccu bi / l ?e Ursache einer so getvaltigen AhiieigiingMgen die Juden fei . . ? Har Die Nngeiechtigkeit der Juden

8 üq
"
fi rennuen60r,f r9 " ■,ba83 ’

hL" überschütten , und ift die
hm . .

" rc 1 ' ch,0 " e svr ihre Sunden mit Feuer und Schwertv n , Eidkie .se ver . ilgt weiden sollen ? Nicht unsere Sache ist e«
5" Jnhteu , sondern Gottes .

"
Nachdun er dann beit 9! uti

'

toe1ikrl,nM|
, <,’ä ?!nfTcnt) fi - vcrnrthcitt , sagt der Autor

lrsth " ' » ^ ie Christen luuibcn heute nicht so sehr unterindischer Knechtung seufzen , ivenn die Katholiken aebö iq die

hätten
" 8

Ter
"

« rie ? '
d^ h

'
. Y -

iCi Beikchrs mit Juden beachtet
n Ä ui

fiuc > ^ 1- heute g gea die Inden geführt luirb , sei
S .l ’ seht eine strafe der Jndeii , als der Christen . Die eisernen
fhfÄ r1111

denen die Christen gebunden sind , schmiedete ihnen Deriugeho . mni gegen ihre hl . Mutter . Die Kirche sei als be te und
!^ ,e

" ' wmdige Mutter gleich vom Anfänge besorgt gewesen es

Verkehr mit
® inibc “ Schaden leiden und durch denn ” t den Lohnen einer andereii Dttitter ( Synaaoqe ) ver -

m l -ebm
' '

D
'
-eb« t öu - i-Hnstohen , oder doch weniger

iä b eie fU 'chc habe gegen die Juden zwar Toleranz geübt ,ja Dic | e sogar tn Schutz genommen , aber sie habe nie ihre Ciu -
Vrofefför ^ cbcn , daß Katholiken mit Juden zusammen wohnen .
rnL ' ■2.

^ ehn erinnerte in seinen Vorlesungen ans dem

$ erfr6Äi ^ $ ter . hnr ^ ftna
s
“ ”

eit!,il,e Peiragrapheu "
, welche den

s £ ÄÄ .
"

. rh * äi,i * nb - ° $
kei „ e^ ttan - n

lnach dem kanünischei , Rechte ) nicht bloß
e

k' geiltlichen Sinne oder Sklavinnen ( Mancipia
be eile n ? ' l°

-
den > d ' esfnden dürfen auch nicht zum Dienste

m
' r “ 1" *!* und des Hauses ChiI,len herauziehen , noch können

b ) SbAief mh
, r

»
lb 0W1 ‘ Loh » ihre Dienste leisten ,

y und strenge war es verboten , daß Christiiinen beiInden Ammendieiiste verrichteten , c ) In Krankheiten dürfen
^ and ^ /eüet? »»

' '^ " A - rzte herbeiziehe >i, „ och eine von jüdischerHand bereitete Medizin annehmcn . d ) Auf jeden Fall ist es den
Strafe der Erkominunikatioii in deni -

Hffis . oder der,eiben Familie mit Inden zu wohnen , e ) Be -

Leben Stell,, » » - !, Ä verhüten suchen , daß Inden im öffentlichen
nrnX » u durch welche sie eine gewisse Macht -

muedflflt J *,63lbe“ köuukn . f ) Auch ist den Christen

11
‘

beranffnh,,,
* besuchen und mit den Inden Spiele

Chu,ten dürfen Inden auf keinen Fall zu
iHcbt 8fh e sron,hue"J ebenso dürfen Christen , eingeladen voii Inden ,
Swltti ? ist

“ be,udKU . —
, iut diesen angeführten paar

swövft
*4 *

'^ k- uiesivegs bie ( altere ) kirchliche Gesetzgebung er -
v' d) habe nur so zu sagen die Fundaiuentalsätze , auf benen

aimef ih ! f
’titii ! ut,rd " d)

(
e ® tfe -lgcbil ! btr Jndensrage aufbaiit ,

b rdi biefe ßL2ü,
ld ) : Waren beim die Christen nicht

« J ben ^ ubeit gegenüber „ chergestellt ? O hätte . i doch
intaa/m - w c v ! Satzungen getreu erfüllt ! Weil sie heut -

büsten bs« ,n , hLSlr ^ e Nicht achten , deshalb muffen sie
£

'1 ' "
; ,.

Wem nicht zu rathen ist , dem ist auch nicht zn helfenl . .
« ntoort mC ^ ?Mf2rttva? rcl,b " ' Kraft sind , wird ans der

kovates i ^ isri ? .u .f eme Anfrage des galizischen Epi - -
topates l I . 1861 betreffs bie,er Sache bewiesen .

"

™ 11" *Ll ^ " nr vielleicht eiiiwcrfeii , die Ai ' bcrn , die Au -

I rn . ftni
' inc!Crl!C9ni diesem Ziislciridc nicht . Tas ist ein

I w !
a 7 f? r ! - ) llo

'!! ' weiß nicht recht , wen ich für kranker

b/C dlugeklagten oder die Ankläger . Tic Letzteren" b Boulaiigisteti , eben jene Leute , denen man vor nicht
iS r

”
nb -

r b
!
e

.
Ohren schmetterte : „ Duü vient

L,gKt ? ’ J ' d ' c vornehmsten Vertreter des , .non ölet “ die

I bon ib
" ‘ b °

!
1 Uä<§ ^ nd von dem Grasenvon Pari » Geld annaffmeu , obwohl sie stets erklärten

sie wollten nichts Anderes als die Republik . Slber sie
boch heiite hie Moral ? " Ihr Enlrüsiii

'
ngMrm ,der sich hinsichtlich der Panama - Bethciligung erhoben hat

bnS Pankengcrassel der Heilsarmee !
Geradesoviel wie dieses mit der Frömmigkeit , hat jenes mitI ' hier Ehrlichkeit zu thun . Beide sind Reklame - Mittel Ter

() nt ausschließlich den Zweck , das

SÄ Vf6111 '
.

bcr « Ochsten Wahlen in die würdigeBaracke des Boulaugismus zu locken .

f [eI,e b ° ch N " r den Leiter der Belvcgung , den
famosen ehemaligeii Botschafter der französischen Republik“ l!

b %!
‘crc " ^ Ä ^ ^ räfectcn von Paris , Herrn Andrieux ,

Sm ! 8
(? t «

guig er an einer Eitelkeit zu
bt P

®
rV

' 3 bte Wcnlegioil eher , als er sie erhalten
Jatte, was ruchbar wurde . Als Polizei - Präfect nährteseinen Ruhm von bezahlten Attentaten , als Freimaurerward er eidbrüchig , als Mitglied einer Familie ve

"

iatf ) er seinei ^ Verwaudten Floquet . Seit Jahren weiß er

M
'
hif von Cornelius Herz,

'

um dw Schmach
^

mit der sich die französische Republikvon Jahr zu ^ ahr mehr bedeckt , und seit Jahren
schwebt tocil » fein "

Augenblick uoch
^

nicht
gekommen rst , der Augenblick , wo er , der durch Ausschlußaus der Kammer in feiner , wie bei allen Husterikern maß¬
losen Eigenliebe Getroffene , feine ehemaligen Collcgcn

'
fassen

u d vernichten kann . Er verschanzt sich dahinter , er wollden Parlamentarismus treffen , das ist falsch er will f,i
persönliche Rache befriedigen .

f £ ,n

. ..
Den Parlamentarismus als solchen trifft keine Schuldfür die heiitigen Vorgänge . Der Parlamcittarismus fuiiktio -mrt da mirichtig , wo die Individuen , die die Collectivität

zusammen,etzen , infolge moralischer Defekte falsch funftio -
nuen wie die Maschine unregelmäßig arbeite wo rBalancier ungenau hergestellt ist .

iffuijrnng gelangten Stücke , die Guinoeschen I liche
"

Brisson
^

^ ? bahen ^ ^ ' ^ ^ p
' ^ " " ' !issioii , der ehr -

S • » « • » r
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, dem Herzog
lstein - S on -

Ans Kunst nnd Keben .

( * ) AnS großer Zett . Herr Professor Dr .

Gießen beendete am Donnerstag Abend im Kuryan »

trags - CtzkluS mit der Schilderung der „ Entsckenung .

die Augnstschlachten , der Tag von Sedan , der Abend

die Republik vom 4 . September und der Veizwcituw ^ Z

bettas und FreycinetS
"

. Als die Kunde von der

Ans Kladt und Zand .

Wiesbaden , 30 . Dezember .

— Lttrdaus . Wir machen nochmals daraus anknerksam , daß

morgen , Samstag , ÄcachiviilagS von 2 — 4 llhr Milltäi - Concert ans

der ttisbahn des großen Kursaatweihers stattfiudet .

- - Grwcrbcgcrlcht . Als Zeitpunkt für das Jnkraftreten

d ' S Gcivcrbcgerichts in Wiesbaden ist vom Magistrat der 1 . Februar

1803 bestimmt worden .

= FlnchNmienpla » . Auf Ansuchen der Jnteressenteri hat

der Magistrat beschlossen , die von der Karlstraße ( zwischen Adel -

lmid - und Albrechtstraße ) westlich abzwngende proiektirte Seiten¬

straße von 14 auf 15 Meter zu erbreiterm und die hiernach er¬

forderliche Abänderung des festgesetzten Flnchtlinienplans m die

Wege zn leiten .
- - - Trichinenschau . Der Entwuik zn einer Pol ' zei - Ver -

ordniing , bctr . die Ergänzung der Verordnung über die Untcrfuchnng

duftigen Fond hingezaubertcit Stickereien gefesselt , und selbst

Fachkennerinnen wollen es nicht glauben , daß das nicht

Handarbeit , sondern Maschinentechnik sei . Die Hand könnte

aber auch gar nicht ans der oft spinnwebfeinen Unterlage jene

prächtigen Reliefmnfter entstehen lassen , die wie ui den Stoff

hineingehancht erscheinen ; das Gewebe wurde sich verziehen ,

an Ansehen verlieren . Zur Erhöhung des Effektes ver -

tvcudet man noch zwischen den Stickereien Gmpnre - Tull ,

der wie eingcwebt erscheint , ä gour - Borten von Atlas , duftige

Federn , die auf dem Stoff cachirt sind .

Ganz reizend ist beispielsweise eine Robe aus rosa

Gaze de linde mit Veilchen und Moosrosen durchstickt ,

längs des Saums rosa Tüllcinsatz , oben und unten mit rosa

gefärbten duftigen Federkräuschen bordirt . Achnlich dieser

eine grüne Gazcrobe mit eingestickten nilgrünen , in türkischen

Farben contourirten Palmen , deren Füllung aus grün

schattirten , dachartig übereinander liegenden Federn besteht ;

den Rand bilden angewebte ächte Spitzen mit Fedcrrand

angesetzt . Ein ganzes Kapitel ließe sich über Neuheiten

dieses Genres schreiben ; bald ist der Fond Goldgaze mit

ägyptischen Stickereien geziert , bald Schleiertüll mit
,

farbigen

Perles fijies . Wachsperlen , Güldbrouillon oder Chenille durch¬

stickt , dazwischen
'
in Flachstich ausgcführte Seidenblumen ,

oder aus ächtem Spitzcnstoff eingesetzte Rondeaux , die von

gestickten Vergiszmeinnicht eingefaßt sind .

In gleicher Art werden die zu den glatten Tullkleidern

bestimmten Galons gehalten . Sie sind der geschmackvollste

Besatz , den die Mode seit lange geschaffen . Statt der

Rüschen , Plisses , Volants wird man in dieser Saison

aestickte Gazcbordüren verwenden ; sie machen wohl größere

Ansprüche an nnsern Geldbeutel als die gernschien

Garnituren , verleihen aber selbst den einfachsten Ballkleidern

ein künstlerisch schönes Ansehen . Als letzte Neuheit in

diesem Genre empfiehlt man Roccostickerei auf Gazefond in

blau . roth - goldcnen Nuancen , Palmenbordüren türkischen

Farben , Tüllstickereien mit Perlen und goldschillernden

Metallfäden bronillirt und flir schwere Seidenroben a joar -

Silberaalons , die wie ächte Guipure aussehen — Borten

ans Chenillebliinien und in Broniüonstickerel anSgeftihrten

Arabesken bestehend Goldfiligran - Bordüren mit . Perles

„Wir glauben,
" sagt die „ G c r m a nia "

, „daßdieseAursührnugkn

es verdienen , allgemein bekannt zu werden , weil sie so recht eklatant

zeigen , wie sehr sich in dieser Beziehung die Abkehr von der kalho -

vschen Kirche uud die Bekämpfung ihrer durchaus wcrscn Grundlatze

an den „ Modernliberatcn
"

selbst gerächt bat .
"

Ter Berl . B örsen - Conr .
" nrtheilt ander ? , er meint : „ Die

krälite dieser Mittheitungen ist sinnlos , die andere Hallte istschanuos .

Ans sie näher einzugehen , lohnt nicht der Mühe . Es ilt « ache des

Fürsterzbischofs Dr . Kohn , sich der Verlcumdungeu zu erwehren , die

hier iu einem katholischen Blatt gegen ihn gerichtet stpd - <sm

Ilcbrigen glauben wir von dem Bericht der „ Germania kein Wort ,

jeder Satz darin ist eine beabsichtigte Entstellung und emc bewußte

Unwahrheit .
"

Ausland .

* Zchwei ? . Das Verzeichniß der gegen Frankreich be¬

schlossenen Erliöhuugen des schivcizcrilcheu Generaltarifs tntonlt

hanplsächlich die Abthcilungcn : Leder uud Lederwaaren , mechauilche

Gegenstände ( Uhren und Maschinen ) , Metalle und Mctailivaaieii ,

NahrunqS - und Genußmittel ( besonders Wem , Taback , Co »serven ,

Früchte ) , Lelc und fette Papiere , Lp ' niistoste , Ou nguaillcrie ,

Kurzwaaren , Reisr - Artikel , im Ganzen ficgen 200 Artikel .

* Frankreich . Entgegen der Meldung des „ Tcmps
" erklärte

pr Brouardcl , er habe zivar diellntersuchnng der Organe RcinachS

beendigt , sich aber über das Resultat noch nichi ausgesprochen Er

werde vorher zwei andere Ehemikcr , Schutzenberger und Bill,erS ,

hinzuziehen , die ihrerseits die Organe untersuchen sollen — Alphonse

Rothschild soll der „ assistan .ee pubhaue eine Million , deren t ) >nsen

für arme Wöchner innen bestinuuk fino , gegeben haben , beider wird

diese aroße Stiftung des Gcldsursteu den AntileuntiSmiis an ter

Sein ? der durch den Panamaskaiidal und die Siv .dei , der Herz ,

Nein ach , Arton u . a . zu neuer Giuth eulfaast wurde , nicht zum

Schweigen bringen .
__

des Schweinefleisches auf Trichinen , vom 18 . Mai 1887 , hat die Z

Zustimmung des Magistrates erhalten . Danach , wird > dem z m
dieser Verordnung der Zusatz gegeben , daß die tu Amnck ,

gestellten Bescheiirigrmgen über die erfolgte llutersuchuug auurMMM
Schinken uud Speckseiten nicht geeignet sind , den Rachivettz ^ M
bereits stattgehabte amtliche Untersuchnug am Ursprungs - »iM
Bcrkaussorte zu erbringen .

— Der Kefördrrungvpreis für Kranke tit einem kW
sonderen Wagen ( Gepäck - oder Güterwagen oder eruem Pers « S >

wagen vierter oder dritter Klasse , wenn aus Letzterem die

herauSgeuouimen sind ) ist vom 1 . Januar « tf tat

Staatsbahnen erheblich herabgesetzt ; statt sechs Fahrkarten toter !
Klaffe sind nämlich nur vier Fahrkarten erster Klaffe , zu lojeW

Zwei Begleiter werden in dem Krankenwagen , fr « befördert , SM
gleichen alle zur Beguemlichkeit und Nothdurft des RclsendMM
forderlichen Gegenstände , die jedoch von deil Reisenden selbst bei- W

gestellt werden müssen .
= g « der iUrüfuttgsordunug für die mittleren unb I

unteren Beamten der Staats - Eisenbahn - Verwaltuii9

treten am 1 . Januar 1893 eine Anzahl weitgehender AenderuiiM
ein . Der Eintritt in den StaatS - Elsenbahndteust als Ew >l -SMM
numerar kann künftig schon nach zuruckgelegtem 17 LeoeiiSiaM
erfolgen , während früher ein Lebensalter von 18 Jahren gefordeM

wurde . Civil - Supernumerare , die das 25 . Lebens,ahr uberschMW

haben , werden nicht mehr zugelassen . Die zur Ausübung der elahn -M

Polizei und zur Führung von Lokomotiven berittenen PcnomM

müssen wenigstens 21 Jahre alt sein , Einem Examen unicrlieM
bei der Stagtsbalm -Verwaltuug nut Ausnahme der oberen AM

amten Alle , sogar die Nnchtivächter aus den Stationen .

- - - Eine für Imlter merthooUe Ikumuia dürste es s-W

daß man in neuester Zeit sich angelegen seur laßt , die BieuenlM «

im Winter zu Heizen . Das hierzu geeignete Verfahren , welche -- aM

den Versuchen der Herren Karl v d . Tami zu Friesdorf uei BoiiM

uud Pfarrer Weygandt zu Flacht beruht , wurde von Jenem zueW

im Bieneuzückterei - Vereiu zn Schweinfurt zur Darstellung gebmM

und beffälliq anfgeuommen und wird gegetrwartig mich von emzeliiM

Bieueuzüchtern unserer Gegend beobachtet . Die nut detuselbe » WW
biiubetien Dortheile sind folgende : L Trockene Wohnung , 2 .

freier Wabe » bau , 3 . gesunde Völker , 4 . kenie Ruhr und feine

krankheit , 5 . geringe Zehrung , 6 . starke .frische Volk » , 7 . ftW
Sebwärme nnb demzufolge früheste und crfpricß ichste NusbeiiteM
Blütbezeit . Die erwähitten beiden Herren dürfen wohl nnt

frage Näheres über das Verfahren mitzullpileu bereit sein .

* Zwei Pnirschvezepte theilt die „ Kl . Pr .
" mst , die W »

erprobt und vortrefflich sein sollen . Das erste Nczep für . warE

Punsch lautet : „ Eine Flasche Noihweni , etwas über eine FlaW
Jainaica - Nimi nud eiu Glas Sherry werden mit einem PN ' ndLuM
aiisPkocbt . Während dessen reibt mau aut etwa fnns stM
Würfelzucker Citroneuschale ab , thut . dieselbe hmzu und betM
einen Liter Thee , der nicht zu stark ziehen darf , . ^ n dem AWW

blicke des Auskochens der Mischung fugt man ihr de » , orpLW

abgegosseueu Thee hinzu , läßt das Ganze noch etwa su .is Miiliüeq

z
'
ehkii und probirt die Süße des Getränks , die such, ww stets , DW

dem Geschmack richtet . Bei der Zubereitung dieses wie jM
warmen Punsches ist das Gefäß von Bedeutung ; ich habe R «

oesäße als besonders geeignet erprobt . Zum llmruhren sollte MW

nur Holzlöffel verwenden und endlich die Gesäße stets wohl MB

deckt lassen
"

Für den kalt eu Punsch , . em wirklich wunderdM

Getränk , das besonders geeignet ist , nach einem kleinen . Herren «

gereicht zu werden "
, wird folgende Mischung vorgesch rieben

Vlnnd Zucker wird gelöst und mit etuem reichlichen WayW

chnse Sitae , einem kleinen Gläschen Marasquuro und eW
halben Flasche vollen , alten Rheinweins vermischt , rn Eis

nachdem dir aus Zucker abgeriebene Schale ksuer halbeiiCt ombW

gefügt ist . Zugleich frappirt man eine Flasche Scharnuwe ' N ^
deutucher ist gut , franzöfischer besser — uud zieht biefelbe iinwtM

bar vor dem Anrichten zu der herrl >cheu M >!chn» g, deren U

für manchen Geschmack noch dadurch erhöhen laßt daß mari ui ^ W

Glas vor dem Einziehen einen Tropfen , aber nicht . wehr , Angr ^ W

triiiticlt .
" Dieses kalte Herrcndiuer - Rezepr Witt auch uns, . sch« M

wir die Mischung gekostet haben , emleuchte « , billig aber ist es siW
lich nicht . . ßJ

= Die Aenjahrswutrsch - Ablofnugslintt «« , eme M

richtuiig , die feit mehreren Jahren , zum Belten unserer Otad ^ W

hier ein geführt worden ist , gehen ui ihrem Ertrage leide allia «

zurück . Sie « mag seinen Grund haben emesthei S m der iE

und mehr Platz greifenden Rückkehr , zu der Sitte ba Sta

Gratulation , anderentheils aber auch m den in den inaunigfÄW

Formen nn die Wohlthätigkeit der Beffersttmrte .i heraittremsz
Anforderungen . der Jetztzeit , die namentlich in den migsten Lo «

recht häuftq qdvcfcti ftub . Dah auch bic um Die

wende sich
'
eiustellenden „ rochen Briefe " des Stene ^

EommM

ihr Theil zur Depression des gabenfpendeuden . S ' . ncSM »

Staatsbürger beitragen soll , mag nicht ganz unrichtig sein .

die beute früh abieschlofseue Liste der Abloser voa .
Nenl ^

wünschen !>ot , wie wir zuverlässig erfahren , . auch in diesem M

। wieder einen Mindercitrag gegen das Vorjahr gelicsert .

Deutsches Deich .

* Ksf - und Personal - Mach richten . Der KaUer .
und

die Kaiserin empfingen gestern Vormittag von dem Garuilons -

pfarrer Fra ui m e I das Abendmahl . DerKaffer couferwtedaraut

mit dem Kriegsminister , dem Eher des Militareabiuets und Mit¬

tags mit dem Reichskanzler Caprivi . — 2er schwarze Adler -

erben ist dem Landgrafen von Hessen ,

Friedrich Ferdinand zu SchleSwig - Holstei

der bürg - Glücks bürg und dem Prinzen Friedrich Karl

von Hessen verliehen worden . — Regrernngs - Prasideirt Rothe

in Kassel hat nicht , wie die „ Kieuzztg .
" meldete , die Rachsolger -

schast MareardS , sondern die Stellvertretung des seit längerer Zeit

erkrankten Nuter - StaatSfeeretärs, - Dr . v . Rottenbnrg auge -

nomnten . Die Verhandlungen weg - u des Eintritts des Regierungs -

Präsideuten in das Landwirthschafts -Miiiisteruim sind gegenstands¬

los verlaufen .
* jgrrlin , 30 . Dez . Dem „ Staatsanzeiger

"
zufolge haben

wegen der erneuten Choleragefahr der Minister des Innern und der

Kriltusminister die bakteriologische Ihiterfndiung verdächtiger Falle

durch das Berliner llniversitäts - Justitut verfügt . - Wie verlautet ,

bericth das Staatsministerium gestern , das
.

" ° " sschrillchrer -Peil -

siousqesetz . - Nach der „Bosfischen Zettiiiig sollte . Grat Caprivi

sich lieben der Sorge um seine Militar - Vorlage mit Planen über

bic Umgestaltung des ReichSkanzlergarteils «' .uicu Taz

genannte Blatt Halle .daran Folgerungen . .übet die Amtsdanei .

be « Reichskanzlers geknüpft . Jetzt wird ossizios die ganze Jiu -

theilung für erfm -den erklärt .
* Unudschai , im Akeichr . In Hamburg kamen gestern sieben

Cbolerasälle vor . Der Hasen ist nach sencheufrei . — Die Grube

in Tudweiler st reift ganz , Kauiphaiffen theilwcise ; auch soll Hcimtz

ganz streiken . - Seit gestern früh streiken auf den Gruben bet

St . Johann a . S . 3123 Bergleute , zehn Prozent der flcinnimten

Arbeiterschaft . Die Aussichten für morgen finb trilbe . Es sind

insgesanunt von 30,CCO Bcrglenteu etwa 4000 ausstaudlg

Die Bergdirection warnt vor dem Ausstand ; wer die Arbeit

uicderlege , habe die Folgen sich selbst zuzrischrelbeu . - Gegen

3 Uhr ist die Pulverfabrik zu St . Ingbert bei St . Jvhann

in di « Lu - t geil ogen . Zwei Mann wurden gelobtet . — Nach

einer Meldung des „ Loc .- Anz .
" ist vom . deutsch - sozialen Gönnte

in Lieguitz der bekannte Antisemit , Jiigeuicut Karl Paasch , em -

stiminiq als Candidut für die Reichstags w a h l ausgestellt

worden derselbe nahm an . — Die Lübecker Eiseubahiizeitnug

veiösfeutlicht aussührliche Mitlhcilniigen über .
Soldaten -

m i ß h a nd lu u ge n . Man darf erwarten , das ; die Angelegenheit

streng untersucht uud die etwaigen Schuldigen schonnngslos bestraft

werden . ____________

fines gemustert , und last not least die reizenden

passemeutcricn auf Goldtüll , die namentlich dnnkeln

kleidcrn eine besondere Eleganz verleihen . Eiu ' kft "

dieser Art , die jüngst hier für die demnächst in

findenden Hochzeitsseierlichkeiten gefertigt wurden , ertetjten ^
sehen . Die Roben , gen re consulat , mit niedrigen

adjustirt , der Rock ein Meter hoch mit horizontal anste «

dem Goldspitzeneinsatz gemustert , die Schleppe mit

gefaßten Goldborten umrandet , mit goldsthillernder

boutrüsche abgegrenzt , oben en pointe den den

begrenzenden Goldgnipnre - Krage » untersetzt , wareu .^ W

Velours changeant gefertigt , wahre Farbeuwnnoer ,

nur der eine Vorlvurf gemacht wurde , daß sie z»

waren , um die persönliche Schönheit der Trägertnvc » H

komme » zu lassen . - r -fläH
Wie elegant man auch Heuer die GesellsWtu ^ ^

ausstattet , die Promenade - Costüme sind von fas

tonischer Einfachheit . Abgesehen vom
,

gestickten

stück erhält das Kleid keinerlei Besatz , allcnsim ^^
Nock einige schräge Blenden , die , so will es

nicht einmal gesäumt oder besetzt sein sollen .

Falten vorn zu tragen ist bon gerne . Dw

ferer Confectionäre scheint sich, da man schon . o HM

Wandlungen seine Zuflucht nimmt , erschöpft
Wunder , wenn man bedenkt , welche AttsprnÄe

werden und daß ja schließlich selbst der weirestgc ft >^ ^ >

findungsgabe Schranken gesetzt find , sofern e»

Bekleidungsfach , nm bestimmte Längen - und

handelt . Das aber wollen unsere Modedamen ,

sehen und deshalb die ewige Unzusriedenheft utn

botenen , die Jagd nach Neuem , die ®f ‘ ‘ « Iä
Widersinnige grenzt .

Politische Tages - Umrdschan .

— Im Vorstand der jüdischen Gemeinde zu Berlin wird

über eine Petition an den Kaiser berathen ( oder wttroe nach

einem Telegramm bereits beschlossen ) ans Anlaß der namciu -

lich in Berlin außerordentlich mächtigen antisemitischen ^ . e -

wegung . Die „ Volkszeitung
" wirst die Frage ,

auf , was

diese Petition denn bezwecken solle . Die Versasfung . ge¬

währleiste den jüdischen Mitbürgern gleiche Freiheit , gleichen

Schutz mit beu übrigen Staatsbürgern . » Will man etwa

als kaiserliche Gnade erflehen , was
.

von Rechtswegen zuge -

standen ist , oder will man sich persönlich unter den Schutz

des Kaisers stellen unter der Versicherung , künftig nut jeder

Regierung durch Dick und Dünn zu gehen ? Das wurde auf

ein Wiederaufleben des Schutzjudcnthums der früheren

Jahrhunderte hinanskommen . Soll der Monarch etwa

noch eine deutlichere Absage gegen den Aiitisemitismus

kundgeben als der Reichskanzler Graf Caprwc jungst

im Reichstage ? Sind die Herren Petenten etwa sicher ,

eine Antwort zu erhalten , die nicht bei Aufwendung einiger

antisemitischer Beidrehnngsknust zum Gegentheil dessen nm -

aestempelt werden köniite , was die Herren ans dem 1 iuu .be

des Monarchen zu hören gewüiischt haben ? Glaubt man

« twa , baß , wenn sie eine ihnen genehme Antwort erhalten ,

dies ben Antisemitismus verschwinden machen würde ? Eine

Art Wieberbelebiuig des Schutz - und Hofjudenthnnis

ist das Thörichste , was die Inden selbst erstreben .
könnten .

Jedenfalls hat der Vorstand einer Eonfesswnsgemeinde kein

Recht , in aller Namen zu sprechen .
" Wie

. .
die „ Volks -

Zeitung " erfährt , ist die Pelition au den Kaiser im Vor¬

stand befürwortet worden von Juflizrath Meyer , Eommer -

zienrath Goldberger und Geheimem Commerzienrath Herz .

Vom Repräsentanten - Collegium dec jüdischen Gemeinde

sollen sich 5 Mitglieder gegen die Adresse erklärt haben .

— Wenn man allen Nachrichten bon her sreimd - fried¬

lichen Gesinnung Rußlands trauen durfte , welche

in der letzten Zeit in einem Theil der Presse aufianchen ,

dann könnten wir recht zufrieden in die Zukunft blicken .

Neuerdings soll der russische Thronerbe sich als ein sehr

liebenswertster Deutschenfreund anfthiln . Nach einer Peters¬

burger Meldung her Berliner „ Post
" wäre es nicht aus¬

geschlossen , daß der Großfurst - Thronfolger von Rußland in

nicht ganz ferner Zeit dem Berliner Hofe einen Besuch ab -

ftatien wirb . Es könnte dies z » den Vermählungs - Feier¬

lichkeiten und zum Geburtstage des Kaisers Wilhelm ge¬

schehen . Wie der Getvährsmaun der „ Post " ferner nut -

theilt , hat sich bex Großfürst - Thronfolger in seinen Ge¬

mächern mit einer ganzen Galerie von Bildern des Kaisers

Wilhelm I . , des Kaisers Friedrich , des Prinzen Frievrich
Karl , Bismarcks , Moltkes umgeben . Die Bilder der

deutschen Regenten und Kriegshelden zierten früher die

Gemächer des Kaisers Alexander II . , bcS Großvaters des

Czarewitsch . Möchte diese Nachricht durch die Thatsachen

bestätigt werden und her junge Manu erkennen , daß dem

einstigen Herrscher Freundschaft und Verehrung für Deutsch¬
land und seine Herrscher besser frommt , als blinder Rassen¬

haß des Slaven gegen den Germanen , der jetzt leider so

stark gepflegt wird im Czarenreiche .

Nachdruck verboten . *

Wiener Wodenbnes .

( Fiir das „ Wiesbadener Tagblatt
" .)

Ende Dezember .

( Schluß .)

Auch als Ball - Entrv
'
es werben große Pellerinenmantel

getragen ; man nennt sie Mephisto , fertigt sie ans hochrotstem
Sammet , aus rothem Seiden - Peluche , kardinalrothem Atlas -

tud ) ; bet Geist , der stets verneint , wird von unseren Wode -

Jndustriellen oft herausbeschworen , vernmthlich weil es
.

in

ihrem Bereich viel zn verneinen giebl ; man sucht Mephisto -

Kappen , Mephisto - Federn , sogar Mephisto - Nadeln — einen

Teufel mit Stelzfuß darstellend — einzuführen , aber unsere
Damen pflichten doch mehr den englischen , als den teuflischen
Moden bei , wenngleich auch Erstere oft herzlich wenig mit

dem Engelreich zu thun haben . England ist wieder einmal

tonangebend für gewisse Trachten , die sich ihrer

Einfachheit wegen bei uns stets schnell einfuhren .

Es sind dies die englischen Toeques , die , aus

Sealskin , Biber , Castor gefertigt , schnell ein Consum -

artitcl geworden sind , ferner die schottischen Plaid¬

stoffe , die sehr mollige , warmhaltende Winterkleider geben ,

— die englischen Schuhe , breite , überaus bequeme , ana¬

tomisch gearbeitete Fußbekleidungen , deren Sohle porös ist

unb die Luftzireiilation unter ber Sohle bewirkt , ohne irgend¬
wie Feuckstigkeit durchzulassen .

Während derartige Neuheiten hauptsächlich ans ben

englischen Fabriksstädten kommen , versorgen uns die

Schweiz unb Frankreich mit jenen wunderbar schonen

Gaze - , Tüll - unb Spitzenstickereien , ohne bic heute eine

moderne Gesellschaftstoilette kaum denkbar ist . Diefe

von Jahr zu Jahr künstlerisch fabner ausge¬

statteten Stickereien werden von Vielen eftckivoller

als echte Spitzen gehalten und namentlich zu duftigen

Gaze - und Tüllkleidern verwendet , denen sie einen unbe¬

dingten Schönheitserfolg sichern . Die in fein nuanetrten

Farben und allen modernen unb antiken Sticharten au - -

geführte Seidenstickerei verleiht den insonderheit duftigen

Ballroben ein ganz besonderes Cachet ; das Ange tit

magnetisch von ber Pracht der wie von ^ eenhanden aut
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Pferde -

ben Tag , daß - er Brief Napoleons nichts als eine
König Wilhelm sollte glauben , Frankreich habe sich

Masikerstands - Nachrlchteu .
Mainz , 29 . Rhein 12 11. Mitt . 0,54 — 0,08 m . Koblenz 29 .

Rhein . 6 . U . Morg . 1,75 — 0,05 in . Kaub , 29 . Rhein 6 U . Mora .
1,28 — 0,10 m . Rhein und Mosel treiben viel Eis .

Geschäftliches .

Die erste und älteste „ Bodega
“ - Firma a . d . Conlincnt

ist nur Ttie Continental Bodega Company , deren Port - ,
Sherry - , Madeira - & c . Weine in Preis und Qualität ohne
Concurrcnz sind ! Depot für Wiesbaden : ffäetsry Kftchft *

lUttllhf . , Ecke der Friedrich - und Wilhelmstrasse . 19911

kannte Schreiben an König Wilhelm , das sonderbar war nm des¬
willen , was nicht darin stand . Napoleon für seine Person ergab
fidj kriegsgefangen . Ehe König Wilhelm dasselbe den Händen des
Generals Neille entnahm , forderte er die Uebergabe der ganzen
Armee , und nachdem er dasselbe gelesen , verlangte er einen Bevoll¬
mächtigten zn weiteren Unterhandlungen . Bei der charauf statt¬
findenden Begrüßung des Kronprinzen sagte der König : „ Ich
fürchte , das weltgeschichtliche Ereigniß ist noch nicht vorüber .

" Die
gewünschten Untcrhandlnngeii wurden in der folgenden Nacht in
einem Häuschen bei Donchery zwischen Moltke , Bismarck und
Blumenthal deutscherseits und v . Wimpffeu und General Castenan
srairzösischerseits geführt . Diese Unterredung , die heute saft wört¬
lich vorliegt , erweckte in den Franzosen das vollitändig falsche Bild
von unserem Moltke , das sie nod ) heule festhalten und das ihn als
einen marmornen , haitherzigen Mann darstellt . Moltke stellte als
unabänderliche und unlviderrusliche Bedingung Uebergabe der ganzen
eingeschlossenen Armee . Wimpffeu bat , beschwor ihn um mildere
Bedingungen , er drohte , den Kamps bis auf den letzten Mann sort -
setzen zn wollen , umsonst ; Moltke lieh sich auch auf die rührenden
Versidierungcn der Dankbarkeit nicht ein , zn denen er das Volk
der Franzosen verpflichte , wenn er Gnade walten lasse . Schon
galteu die Verhaudlungen für abgebrochen , als Bismarck den
Faden wieder anknahln . Castenan wies darauf hin , daß sich
Napoleon bedingungslos ergeben habe , um der Armee ein günstigeres
Loos zn bereiten . Doch änderte and ) das nichts an der Sache , da
Castenan selbst gestand , der übergebene Degen habe mit Frankreid )
nicht ? zn thnn , er komme nur von der Person detz Kaisers . Nun
kam es an den Tag , daß der Brief Napoleons nichts als eine
Falle war . König Wilhelm sollte glauben , Frankreich habe sich
ergeben und der Brief des Kaisers sor der Vorbote des Friedens¬
schlusses . Wäre er darauf mit Versprechungen eingegangen , so würde
er nachher erfahren haben , daß sich nur der elfemalige Kaiser
Napoleon in seinen Händen befand . Da man die Falle aber recht¬
zeitig durchschaute , so blieb Wimpffeu nichts übrig , als sich zn er¬
geben . Es wurde zunächst eine Waffenruhe gewährt zur Unter¬
redung mit dem Kaiser und den Offizieren . Am Morgen des
2 . September machte der Kaiser eine vergebliche Fahrt nach
Dondferh , nm König Wilhelm persönlich zu riitiren . Statt

General v . Wimpsfen ab — , verschlimmerte nur noch ihre Lage ,
wenn daran auch nicht viel mehr zu ändern war . Tncrot , der die
Absicht halte , bei Jlly nach Norden dnrchznbrcchcn , würde hier auch
nur einen Th eil der Armee gerettet haben und im Grunde ge¬
nommen , war die Schlacht fdjcii entschieden , als die Höhen von
Jlly von dcn Franzosen preikgegeben wurden ; die deutsche Artillerie ,
bereu Schubtüchtigkeit , sich an diesem Tage besonders glänzend be¬
währte , hatte hier bereits ihr Vernichtimgswerk gcthan . Im Westen
des Schlachtfeldes bei Floing war es namentlich die 41 . Division ,
welche die französische Reiterei unter fürchterlichem Blutvergießen
nieteuvarf . AIS Napoleon Altes verloren sah , sandte er das be -

— Unfug . Wir erhalten folgende Mittheilimg : „ Am ver¬
flossenen Samstag Nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr wurde aus
einer unterhalb der Kronenburg gelegenen Villa an der Sonnen¬
bergerstraße ein Schuß mit einer scharfen Patrone abgefeuert , der
einen vorübergehenden Mann ans Sonnenberg sehr gefährdete ,
indem demselben die Kugel dicht über dem Köpfe her flog . Galt
dieser Schuß auch vielleicht einem Vogel , der auf einem der Villa
gegenüberstehenden Baume sitzen konnte , oder war er auf ein
anderes Ziel gerichtet , so hätte er doch sehr leicht den Mann treffen
und schwer verletzen oder gar tobten können , ohne baß irgend Jemand
Zeuge des fraglidjen Vorfalls gewesen wäre . Außer einem in
einer größeren Entfernung halteuben Bierfuhrmann , der in¬
folge des Schaffes herbeigelaufen kam uub vielleicht ein Unglück
vermnthele , war denn auch gerade Niemand in der Nähe . Auf die
Aenßernng des gefährdeten Mannes : „ Da hört aber dodi Alics auf

"

verschwand der Schütze an dem Fenster .
" — Solch ' grober Unfug

an einer so belebten Straße , der das Leben von Menschen gefährdet ,

* Kiedrich , 29 . Dez . Heute früh gegen 10 Uhr explodirte
in der Kalleschcn Anilinsabrik ein kleiner Dampfkessel , wobei
eilt Arbeiter int Gesicht und an den Händen schtver verbrannt wurde .
Die Uebersührung des Verletzten nach dem städtischen Krankenhause
ist sofort angeordnet worben . — Das bieicr Tage durch cxplodükes
Petroleum schwer verletzte Dieustuicidcheu ist gestorben .

Gerlchtssaal .
- o - Mieobade » , 30 . Dez . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsrath Keim , an Stelle des beiirlnubtctt Herrn
Landgerichtsdireetors v . Adelebsen . Vertreter der Königlichen
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Assessor Bcthke . — Die erste
Verhandlung Halden traurigen Vorfall znm Gegenstand ,
welcher , wie das „ Wiesbadener Tagblatt "

s. Z . berichtete , dem Aus¬
flüge der Schi erst e i ner Confir mand en auf dem „Nieder¬
wald "

zu Pfingsten d . Js . eilt jähes Ende bereitete . Die Con¬
firmanden hatten beschlossen , wie dies üblidj ist , nach ihrer Cou -
firmation am Pfiugstbieusttag einen Ausflug zn machen . In der
Regel wurden sie dabei von dem Herrn Pfarrer begleitet , in diesem
Jahre aber gingen sie gegen den Rath des Herrn Pfarrers allein .
Der Mangel an Aufsicht sollte denn and ) recht unglückliche Folgen
haben . Vor dem Jagdschloffe auf dem Niederwald standen mehrere
Pferde , auf welchen junge Leute von AßmannSbausen ans
auf bett Berg geritten waren . Bei dem Anblick der Pferde ver¬
spürten die Schiersteiner Jungen Lust zum Reiten und wurden mit
den Führern dahin einig , daß sie für 50Pfg . dreimal um die große
Rasenfläche vor dem Jagdschloß traben dürften . Bei dem dritten
Umreiten war Christian Rühl voiu Pferde gesallcn , meldje ? sich ,
nachdem der Junge wieder aufgehoben war , in Trab fetzte und
die Confirmandin Sophie Reimann , die mit vier anderen Mädchen
gerade den Platz betreten hatte , über beit Haufen rannte . Tas
Mädchen wurde zwar nicht vomPferde getreten , fiel aber so unglück¬
lich mit dem Kopf gegen einen Stein , daß ein Schädelbruch eintrat ,
welcher nach einer halben Stunde den Tod desMüdchens zurFolge
hatte . Dem Führer des Pferdes , dem 19 Jahre alten Fuhrknecht
Peter Josef Christmaun ans Hillscheid , zuletzt in Aßiuanus -
hausett , wohnhaft , wird nun zur Last gelegt , baß er durch
Fahrlässigkeit den Tod des Mädchens verschuldet habe .
Die Anklage wirft ihm insbesondere vor , daß er einem Knaben , der
noch nicht so weit entwickelt war , um reiten zu können , fein Pferd
ohne alle Vorsichtsmaßregeln übcrlaffen habe . Ans dieser Erwägung
wurde CH . der fahrlässigen Tödtung für schuldig befunden und zn
6 Wochen Gefättgniß vernrtheilt , worauf 5 Wochen der längeren
Untersuchungshaft in Ausrechnung kommen . — Der Taglöhner
Georg Endres aus Fu Iba jwird wegen in Griesheim verübter
Kuppelei zu 2 Monaten Gefängniß und wegen Angabe eines falschen
Namens zu 1 Woche Hast vernrtheilt . — Im Sommer d . I .
mehrten sich die Beschwerden über das Verschwinden gewöhnlicher
Briefe bei dem hiesigen Postamt derart , daß die Verwaltung
zu der Uebcrzeugung kam , daß sich unter ihren Beamten
ein P o st ward er befirben müsse . Der Verdreht lenkte sich auf
ben Posthülssboten Johann H ., der in seiner Civilklcibung großen
Aufwand gemacht hatte . Wie den Lesern des „Tagblatt

" bekannt

seiner traf er nur Bismarck , und nach einer nutzlosen
Unterredung mit diesem begab er sich nach dem Schlosse
Bellevue bei Frcnois , wo bann der Vertrag unterzeichnet
wurde . Moltkcs Bebiugnngeu wurden angenommen , nur
die Offiziere wurden auf Ehrenwort entlassen , bas sie nachher
massenweise brachen . An bem nämlichen Tage ritt dann ber Sieger
zu bem Besiegten zu in Empfang , um dem Letzteren jede überflüssige
Demnthigung zn ersparen , uub mitDaukerkannte es später Napoleon
in einem Gespräche mit dem Kronprinzen an , daß König Wilhelm
mit großem Zartgefühl jede Andeutung vermieden habe , die geeignet
gewesen wäre , ihn , den besiegten Kaiser , zu kränken . Der Brief
Napoleons an © ngcirfe , der RittKönig Wilhelms zu seinen Truppen ,
seine Mittl -eilung an die Königin , sein Siegesfest seien hier nur
erwähnt . Am 3 . September wurde der Vormarsch der Truppen
nach Paris beschloffeu. Am 4 . gelangte die Kunde von dem Er¬
eigniß von Sedan in die Hände der Kaiserin . Die Folge davon
war , daß Letztere durch eine Hinterthür aus den Tuilcricn ver¬
schwand , weil die aufgeregten Massen das Schloß umgaben . Die
Absetzung des Kaisers und seiner ganzen Familie wurde beschlossen
und daraus in dem Stadthaufe die Republ k aitSgerufeit Das war
die Katastrophe von der Verdrängung der Monarchie durch die
Anarchie , welche sich schon seit dem 12 . August vorbereitet harte .
An diesem Tage wurdeuämlich das GesetzJusts Fabres angenommen ,
das die Raffonalgardeu zmn Kampf gegen die Deutschen bewaffnen
sollte . Doch waren es nicht die Besitzenden , fondern nur der röche
Zug der internationalen Sozialisten und Anarchisten der Vorstädte ,
welche die Waffen nahmen und unter dem Namen der Commune
von Paris so berüchtigt wurden . So bildete sick) in Paris ein
Staats - und ein © fabtregiment , die sich gegenseitig bekämpsteu .
Aus Angst vor dem geheimen Treiben ber Letzteren wurde die auf
den Frieden gerichtete Thätigkeit der Erstercn erfolglos . Die zweite
Regierung in TourS schuf nun in 4 Monaten eine Armee von 400,000
Mann , um die Hauptstadt zu befreien . ES steht jetzt fest , daß nicht
Gambetta , sondern Freycinet , bis heute der hervorragendste Minister
der Republik , der Organisator dieser 6iuridjtungcn war . Er ver¬
anlaßte auch den Zug Bourbakis nach bem Osten . Erst als man
and ) in Frankreich es cinsah , daß 1870 Deutschland durch seine
Ueberlegeuheit und größere Stärke den Sieg davongetragen habe ,
hatten auch jenseits ber Vogesen unsere Erfolge einen wirklichen
Werth . — Auch dieser letzte Vortrag war sehr gut besucht ; mit leb¬
haftem Beifall wurde Herr Oncken begrüßt ; mit stürmischem Bravo¬
rufen verabschiedeten fick; die Zuhörer von ihm . Wenn in erster
Linie dem trefflichen Redner Dank gebührt , der einmal in glänzender
Weise zur Klärung der Meinungen über ein so wichtiges Ereigniß
wesentlich beitrug und außerdem einzelne Thatsachcn unter ganz
neuen Gesichtspunkten beleuchtete , so verpflichtete sich doch auch
unsere rührige Kurdircktion ein großes Publicum zum Dank für
diesen besondere » Reiz , mit dem sie die diesjährigen Vorlesnngett
ausstattete

schlacht bei Sedan nach Deutschland gelaugte , war die Volks -
meinung die , baß sich ein Gottekurtheil vollzogen habe , daß die
Weltgeschichte in der That das Weltgericht behüte . Dieses Unheil
der Mitwelt wild auch dasjenige ber Nachwelt bilden bis zu den
fernsten Geschlechtern . Napoleon hatte bei Beginn des Krieges so¬
fort feinen ersten Gedanken , bat Rhein zu überschreiten , in Snb -
dentschlanb vorzubringen und fid ) dort mit österreichischen und
italienischen Trnppm zu bereinigen , aufgeben müssen . Als er am
28 . Juli von Saint Clont nad ) Metz reifte , um beit Oberbefehl
über die gesummte Rheinarmee zu übernehmen , wie war er ent «

( ? ) Flörsheim a . W , 30 . Dez ., Morg . 8 Uhr . Soeben hat
sich das Maineis oberhalb Rüsselsheim gestellt .

. O Mildsaehsen , 29 . Dez . Heute Morgen ereignete sich hier
ein schwerer Unglücks fall . Eine Frau stürzte beim Besteigen
einer Leiter so unglücklich , daß sie hoffnungslos barnieberliegt .

* Uon der Fahrt , 29 . Dez . Auf Präsentation Sr . Durch¬
laucht des Fürsten von Wied ist Herr Lehrer Kissel von
Dreifelden mit dem 1 . Februar nach Seelbach im Ober -Lahnkreise

* Diez , 29 . Dez . Gestern , gegen Abend , ereignete sich auf der
Chaussee bei Aull ein trauriger Ung lüde fall . Der
13 - jährige Wilhelm Rücker von Heistenbach hatte in Begleitung
eines Mannes in dem Walde bei Hambach Holz geladen . Aus dem
Heimwege gerieth ber Knabe unter den Wagen ,

'
welcher ihm über

Kopf und Brust ging . Der Begleiter konnte den Unglücklichen nur
noch als Leiche unter dem Gefährt hervorholen .

* Friedrikhvj
'
kgen , 29 . Dez . Gestern feierte hier ein Ehe¬

paar goldene Hochzeit . Dies ist um so bemerkeuswerther ,
weil der Jubilar , Johann Jung , das goldene Jubiläum mit
seiner dritten Ehegattin , Elisabeth Jung , geborene Panins ,
feiert .

. . . ■ — j einer fingirten
n- , _ -------- - ei einer Hausiuchung wurden ein goldener
Ring mit Stein , ent goldene ? Pincenez (ein zweites von 30 Mk .
Werth hatte er bereits für 5 Mk . verkauft ) , Cigarren - Etui , Porte¬
monnaies , ein Hörrohr aus Aluminium , ein Nickel - Federhalter
gefunden , welche H . gewöhnlichen Briefen entnommen hatte .
Wahrend feiner Beschäftigung sind noch viele andere Gegen¬
stände , n . A . goldene Uhren , Ketten und Broschen ver¬
schwunden , die aber nicht Gegenstand der Anklage sind
H . ist geständig und entschuldigt die Unterschlagungen mit
ber bedrängten Lage , in welcher sich feine noch aus Frau uub drei
kleinen Kindern bestehende Familie wegen des geringen Gehalts von
2 Mark 25 Pf . täglich befunden habe . Der Angeklagte bemerkt
weiter , daß er das Hörrohr , einen Schlussel und ben Federhalter
nicht ans Briefen entwendet hätte , dieselben hätten vielmehr offen
int Biireau gelegen . Demzufolge wurde H . wegen Vergehens gegen
die § § 350 und 354 des Strafgesetzbuches sowie wegen Diebstahls
in drei Fällen zu 8 Monaten Gefängniß vernrtheilt , wovon 2
Monate für verbüßt gelten .

müßte gehörig bestraft werden .
= Schneeschuhe . Im Schaufenster der Finna D . Vleyler

( früher A . Willms ) sind seit heute norwegische Schneeschuhe ausge¬
stellt , worauf wir Sportsliebhaber aufmerksam machen . Anleitungen
zum Erlernen dieses schönen Sports sind ebenfalls daselbst erhältlich .

| fei tigern Wunsche entsprechend wird übrigens das Hauptverzeichniß |
nicht , wie in früheren Jahren , am 1 . Januar , sondern diesmal I
schon am 31 . Dezember veröffentlicht . Dasselbe ist in vorliegender

- Nummer des „ Tagblatt
"

enthalten . Es sind inzwischen noch; so
k dicke Karten gelöst worden , daß die städtische Verwaltung sich ge -

nölhigt sieht , ein Nachtragsverzcichniß zu veröffentlichen , welches
F. am 1 . Januar erscheinen und alle Namen derjenigen Karteninhaber
i enthalten wird , für welche bis morgen , Samstag , früh 9 Uhr Karten

im Rathhans , Zimmer Nr . 12 , gelöst werden .
HK . Meininger . Der Bundesrath hat in seiner Stziung

r vom 24 . d . M . ( § 727 der Protokolle ) beschlossen , daß in § 3 des
t Wcinlager > Regiilativs am Schluffe von Ziffer I als vierter
£ Absatz folgende Bestimmung eingeschaltet werde : Die ungetrennte
r Zusammenlagerung von Faßweinen , die dem tarismäßigen Eingangs -
'

zoll unterliegen , mit Faßweinen , auf denen der vertragsmäßige Zoll
i ruht , kann von der Directiv - Behörde gegen Entrichtung des Unter «
F schied ? zwischen den beiden Zollsätzen gestattet werden . In diesem
F Falle findet auch auf die erstgenannten Weine der vertragsmäßige
k Zoll Anwendung .

= Postvrrkeßr . Als unbestellbar ist znrückgekommen ein

| am 24 . Dezember bei dem Postamt 2 ( Schiitzenhofstraße ) aufgc =

| liefertet Einschreibebrief , Aufgabenummer 316 , an Herrn Ludwig
s Schirmer , bei Tischlermeister I . Rutz in St . Gallen , Badstraße 7 .
t - — Die Weihnachtsfeier des Gesangvereins „ Wies -

' ba bene r M äuu e r - C l u b " am ersten Festtage in feinem Ver -
l einslocal „ Mainzer Bierhalle " war eine einfache , aber recht finnige .
v Dem Festtage entsprechend , prangte indem prächtig decorirten Locale

ein Christbauin in strahlendem Glanze , während dessen Entzündung
- ein feierlicher Chor vorgetrageu wurde , dem eine passende schwnng -
i volle Ansprache Seitens des ersten Präsidenten , Herrn R . Baum¬

garten , folgte . Hierauf wechselten Chöre , Soli und Dcclamationen
tn bunter Reihe miteinander ab und unterhielten die zahlreich er -

' schienenen Mitglieder und deren Angehörige in schönster Weise . Ein
besonderer Reiz wurde dem Abeude dadurch verliehen , daß dem

| Sei eine int Auftrage der Frau Hosrath v . Bodenstedt ein Bild
* ihres verstorbenen Gatten durch Herrn I . Chr . Glücklich seier -
i; lick) überreicht wurde . Der Verstorbene war befanntlid ) mehrere
| Jahre Ehrenmitglied genannten Vereins und hatte ihn ganz be¬

sonders lieb gewonnen . Das wohlgetrvffene Bild in kostbarem
Rahmen trägt die Widmung : „ Dem Gesangverein „ Wiesbadener
Männer - Club "

zur Erinnerung an fein Ehrenmitglied Friedrich
v . Bodenstedt . Wiesbaden , Dezember 1892 . Frau Ediitamv . Boden¬
stedt .

" Unter dem Bilde stehen die Worte von des Meisters eigener
Hand :

„ Ost werd ' ich unverdient gerühmt ,
Ost auch getadelt nnbcrblümt .
Doch der größte Tadel , den ich vernommen ,
Ist mir stets aus dem eigenen Herzen gekommen .

"

Milwaukee , 5,/3 . 1880 .
Friedrich v . Bodenstedt .

Das Bild wurde mit einer ergreifenden Ansprache Seitens des
. Ehrenmitgliedes , Herrn I . Ehr . Glücklich , bem Vereinspräsideuten

übergeben , welcher es mit innigen Dankesworteu in seinen Schutz
■. nahm und zu Ehren des großen Verstorbenen das Erheben der An -

, wesenden von den Sitzen beantragte , was geschah . Unter dein Ab -
| singen des von Bodenstedt gedichteten Fahnenwahlspruches und des
- Liedes „ Wenn der Frühling auf die Berge steigt ( Text von Boden¬

stedt ) schloß die Feier in würdigster Weise ab , die allen Theilnehuiern
Unvergeßlich fein und bleiben wird für alle Zeiten .

, . . als er statt der erhofften 400,000 Mann nur
220,000 schlecht ausgerüstete Soldaten , ohne genügendes
Pferde - und Transport - Material , ja ohne die ttoth -
toenbigen Geschütze vorfand . Die Reserven marschirteu jetzt erst
nach ihrer Garnison , um ihr Regiment cmfznsnchen , das sie freilich
hier nicht mehr vorfanden . Die mangelhafte Armee uub bie allgc -
ffleine Verwirrung nöthigten den Kaiser , den geplanten Vorstoß
über ben Rhein autjngeben . Er wandte sich nach Norden und ver¬
anlaßte so das bekannte Ereigniß von Saarbrücken . Die deutschen
Siege von Weißenburg , Wörth , Spichern vergälltest ihm gar bald
die Freude an dem ersten „ großen

"
Sieg . In ber ersten Woche

nad ) ber Kriegserklärung hatte fid ) bas beutfdje Heer gesammelt , in
der zweiten vollendete es ben Aufmarsch , und in der dritten wurden
die drei ersten größeren Schlachtm gewonnen . Französischerseits
sollte nun die Bildung der Armee von Chalous Rettung bringen .
Napoleon sowohl als sein Marschall Mac Mahon wollten zu diesem
Zwecke nach Paris . Ersterer gab ben Plan auf , weil es ihm bie
Kaiserin untersagte und daraus hinwies , daß wohl ein siegreicher ,
keineswegs aber ein geschlagener Kaiser nach Paris kommen dürfe .
Letzterer blieb auf Wunsch des Kriegsnnnisters , der die
Rheinarmee unbedingt gehalten haben wollte . Mac
Mahon wandte sich nun nordöstlich und verließ bie
Straße nach Paris , auf welcher noch ben Plänen Molttes ber

EiUscheidungskamps ausgcfochten werden sollte . So ging den Deutschen
die Fühlung mit ben Franzosen verloren , als plötzlich bie Kunde

; eintraf , Napoleon befinde sich . in Rheims , und die kaiserlick )en
; Truppen sollten nach ber belgischen Grenze ziehen . Nur schwer war

Moltke zu veranlaffen , feinen Kriegsplan anfzngcbeu , ba ihm die
Wendung des Feindes unglaublich , weil unfüuiig und unstratcgisch .
erschien . Der folgende Tag , der 25 . August , bestätigte aber durch
anfgefaugene Briefe und französische Zettnugen die Knude von der
beränberten Lage , und noch am Abend desselben Tagcs wurde der
Rechtsmarsch ber deutschen Truppen im Hauptquartier beschloffeu
Und am andern Morgen sofort zur Ausführung gebracht . So

E begann ba « Kesseltreiben an der Maas , beginnend mit dem Gefecht
f bei Beaumont und endigend mit der Schlacht bei Sedan . Das

Mißgeschick ber französischen Armee , an einem Tage von drei ver -
toiebeuen Oberbefehlshabern geleitet zu werden — den verwundeteu

t Mac Mahon löste General Ducrot und nach einigen Stunden

Leh le Nachrichten .
Kerll » , 30 . Dez . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bespricht die

Gründung einer Nationalpartei , wobei sie erklärt , die Gründung
verrathe kein Verständiuß für das Werden der Parteien . Eine
mechanisdie Gründung au Stelle des organischen Wachsens bereite
für die Gründer nur Spott .

Siturlouss , 30 . Dez . ( Privat - Telegramm .) Sanimt -

liche fiskalische Gruben des Saarreviers , ausgenommen Grude

Kronprinz , Jnspection I , sind seit heute ausständig . DieStinuuung
ist sehr erregt , und mehrere Ausschreitungen sind bereits vorgekommeu .
Die Bergleute sollen vielfach Revolver besitzen . Die Gendarmeiie
ist aufgeboten . Heute finden zwei Versanuulnngen von Berg¬
arbeitern der Grube Kronprinz inSchwalbach statt wegen Eintritts
in ben Ausstand .

Wien , 30 . Dez . Die zwischen bem österreichischen und bem
ungarischen Fiuanzmiuister gestern fortgesetzten Verhanblungeu er¬
gaben eine vollständige Verständigung über bie folgenden Punkte :
Ungarn vollzieht jetzt die neue Convertiruug , die Emission der Geld¬
anleihe wird bezüglich Ungarns vertagt , Oesterreich enüttirt nur
ben Tbeilbctrag von 50 — 80 Millionen Gulden zur Goldbeschaffung ;
gleichzeitig vollzieht jedoch Oesterreich bie Converston ber in ben
Palutagesetzeu genannten Titres . — Finanzminister Wekerle cvnfe -
rirte gestern noch mit bem Bankgouverneur Kautz und spät Abends
mit den Mitgliedern der verschiedenen Finanzgruppen , denen er
über das Programm der Durchführung ber Operationen Mit¬
theilung machte . — Die befinitibeu Abmachungen werden zwischen
dem 4 . und 10 . Januar ftatlfiuben . Die Publikationen über die
verschiedenen Verträge mit den Finanzgruppeu erfolgen am
20 . Januar , die Emission der österreichischen Goldanleihe erfolgt
wahrscheinlich in der zweiten Hälfte des Januar .

* Paris , 30 . Dez . Der Ministerrath ist stüriuisch ver¬
laufen . Infolge von Differenzen betreffs ber Strafverfolgung
von weiteren Abgeordneten , sowie über die Maßregeln gegen bie
Aktion der sozialistischen Comitös kam es zu einer offenen
Spaltung . — Unter dem Vorsitze Clnserets eonstituirten die
sozialistischen Abgeordneten in verschiedenen Richtungen sozialistische
Aktionsgruppen . Einige gemäßigte sozialistische Abgeordnete pro -
testirten dagegen . — Die Untersuchungs - Commission stellte fest , daß
zahlreiche Bertheitttugen von bedeutenden Sinmnen en Chefredakteure
uub Direktoren von Zeitungen erfolgt sind ; im Ganzen dürften es
etwa sieben Millionen gewesen sein . Viele Blätter erhielten über¬
dies Vetheilignngeu an Garantie - Shndikaten , besonders der „Figaro

"
,

der „ Watin " und „ Le petit Journal
“. Selbst für nicht stattgehabte

Emissionen wurden Vorschüsse gezahlt .
Petersburg , 30 . Dez . Die Meldung über die Entdeckung

eines nihilistischen Coiuplottes und einen Jagduufall des Kaisers ist
vollständig erfuubcu .

, y Sonnenberg , 30 . Dez . Die an ben beiden Weihnacht « - I ist , wurde H . in den Sorttrdienst , wo die Versuchung besonders
feiertagen hier veranstalteten Co ncerte mttChristhaumverloofimg I groß ist , versetzt nnd durch die Unterfdilammq

' " '
waren äußerst stark besucht . Der Gesangverein „ Concordia " I Sendung entlarvt . Bei einer Haussuchung wurd
bewahrte tn ben zu Gehör gebrachten Chorliedern feinen bekannten

1 ~ ! l

guten Ruf , ebenso erfreuten sich bie Solovorträge lebhaften Bei¬
falls . In dem humoristischen Theaterstück bemühten sich bie Dar¬
steller , so viel sie vermochten , bie Besucher in heitere Stimmung zu
versetzen . — Von dem „ Kirchengesangverein " wurden die
vorgetragenen Lieder recht gut gesungen . Die zur Darstellung ge¬
brachten vier lebenden Bilder , welche eine Eutwickelmigsgeschichte des
Christeuthums vorstellten und mit einer Weihnachtsfeier im Familien¬
kreise abschloffeit , wirkten sehr effektvoll , was sich in dem lauten
Beifall aller Anwesenden bekundete . Nicht nur allen Mitwirkenden ,
die als Dilettanten das Möglichste leisteten , sondern auch demHerrn
Präsidenten , ber bie einzelnen Bilder so ausgezeichnet zu arrnngireit
verstand , gebührt großer Dank . Möge ein jeder ber Vereine in
feiner Weise weiterwirken , er kann ber Anerkennung des Publicums
versichert feilt
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C . Erb , Ncrostraße .
Earl Gltfcliiier,Taunusstr .
J . Hu uz . Tannnsstraße .
Sj . Lendle , Stiftstraße .
Heb . Äccf , Karlstraße .
O . Siebert & Co . , Marktstr

in jeder Ausstattung

und Preislage

Hof - Buchdruckerei

Wiesbadt

2 . Ouvertüre zu „Prinz Methusalem “
. . . .

3 . Nanon - Quadrille ...........
4 .

'Walzer aus „Der anno Jonathan “
. . . .

5 . Potpouni aus „ Die Fledermaus “
.....

6 . Polka aus „ Don Cesar “
........

7 . Offenbachiana , Potpourri .......
8 . Durch und durch modern , Galopp aus „Das

Sonntagskind
“

...........

Neujahrs -

Glück wünsch - ii . Visiten -

Extra -Anfertigmigen
nach besonderen Vor¬
lagen werden rasch be¬

sorgt .
Probebuch u . Prospecte
stehen zur Verfügung .

'

Biireau USSO .V ,
Bleichstrasse 26 .
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1 . „ In ’s Feld !“ Marsch ......
2 . Ouvertüre zu „Der König von Yvetot '

3 . Introduction aus „ Die Zaubetflötc “ .
4 . Wiener Blut , Walzer . . . . . .
5 . Der Wanderer , Lied ..... . ,
6 . Ouvertüre zu „Ruy Blas “

. . . .
7 . Bella - Polka - Mazurka . . . . . . .
8 . Musikalische Täuschungen , Potpourri .

die Flasche

( 3/i Liter )

Bischof - Essenz per Flacon

Cardinal - Essenz do .

Buch - n . Steindruck ,
in Preislagen von

Mk . 3 .— bis MU .
die 100 Stück .

Bestellungen erbittet sich

Gummi - Schuhe und Pelz - Stiefel

in nur prima Waare .
deutsches und englisches Fabrikat , sowie

Russische Schuhe

der Russisch - Ämerikan . Gummi - Comp .

Programm :
1 . Professoren -Marsch aus „ Der Vogelhändler

“
.

Franz Geiiach , Optiker ,
Schwa lbacherstratze 19 ,

empfiehlt ein sinnreich construirtcs

Piuecncz , welches vorzüglich sitzt .

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinde » sich in

Biebrich : Theodor Römer , Wiesbadenerstraße 1 .
Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott . Wiesbadencrstraße lf .
Erbenheim : Ortsdiener Stahl , Kloppmbeimerstraße ,
Rambach : Heinrich Becht , Sackgasse 55 .
Schiersteinr Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Frau Wiesenborn 28toe ., Platterstraße 5 .

Abends 8 Uhr :

624 . Abonnements - Concert
( Ojierctten . lbeisd )

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn I . ouis JLiiviner .

Offener Krief
an Herrn Tünchermelster Jacob Ludwig in Wiesbaden .

Die feinsten

H Marken

© )
111

Geter . Kii ' scl ^ äöfer ,
33 . IiatiggHsse 33 .

Iri ' iik
.
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.
iiiiiiiiix

.

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

noch iinübertroffen .

Verwandten . Freunden und Bekannten die traurige
Mitlbeiltmg , daß unser liebes Kind , Goa , im Alter von
2 Zähren nach schweren Leiden sanft entschlafen ist .

Die trauernden Eltern :

Joseph Schleimer und Krau .

Die Beerdigung findet Samstag Vormittag um 11 Uhr
vom Sterbehanse , Walrainstraße 25 , aus statt .

Sylvester .

Empfehle meine anerkannt vorzüglichen Berliner Pfaun -
krtchen mit hochfeiner Füllung , sowie Ananas u . Ananassaft
zu Bowlen .
Die Senffabrik Schrllerplatz 3 , Thors . Hth .

Kleine BrleMevIni
aus den Jahren vor 1870 oder einzelne

Marken aus dieser Zeit zu kaufen

gesucht Taunusstr . 18 , Part . 23575

„ Sprudel
“

.

<1 Montag , 1

w . H . Kirch , Adelhaidstr .
K . Erb . Karlstraße .
Willi . Klees , Montzsiraße .
C . W . Leber , Bahnhofstr .
J . Mstrquart , Moritzstr .
j . Schaab , Grabenstraße .

St . Petersburg
empfehlen in grösster Auswahl

^ ahrs - Karten

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , 30 . Dezember , Nachmittags 4 I hr :

623 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orches ' ers , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Konak .
Programm :

Namenloses Nebel l
wird verhütet .

Gummi - Artikel ( Cigarettenform ) per */ « Dtzd . 1 Mk . in
kl . Etuis 6 . Goldgasse 22 ( Laden ) . 24242 Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theil -

nahmc , welche uns bei dem Hinscheiden unseres
geliebten Gatten und Vaters , Herrn

Martin Klärner ,

erwiesen wurde , für die zahlreiche Betheiligung
zur letzten Ruhestätte und für die überaus reichen

Blumenspenden unfern tiefgefühlten Dank .

Die tvaiterude Gutliu

und Kinder . 24964

im grossen Saale des „
Hotel Victoria

“
.

SaalSlfnung : 11 Minuten nach 7 Uhr . Ein¬

zug des Comites : 11 Minuten nach 8 Uhr priieis .

Fremden - Einführtiiig — soweit Raum vor¬

handen — nur durch Mitglieder : 4 Mark .

Hiesige können nicht eingeführt werden .

Neu - Änmeldungen für Kappe und Stern

müssen vorher bei Herrn Willi . Neuendorff ,

Koehbrunnenplatz 1 und Herrn W . Bickel , Lang¬
gasse 20 , bewirkt werden .

Eieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens
Samstag , den 7 . Januar , Vormittags , bei Herrn

Josepf Hupfeld , Bahnhofstrasse 2 , einzureichen .

Vorträge bei Herrn C . Kalkbrenner , Friedrich¬

strasse 12 , anzumelden . 24741

Der kleine Rath .

empfiehlt 21873

P . Wollweber
,

1

»

Arrak - Punsch

Rum - do .
Ananas - do .

Sg ! « Hol - Comor. 81 „ 4

Sie habe » wohl nicht erwartet , daß ich Sie auf Ihr Inserat „ Zur Aufklärung " einer Entgegnung überhaupt 1

würdigen würde ; der — Ihnen geläufige — Ton des „ Zur Aufklärung " Vorgebrachten und die Natur Ihrer 1

gehässigen persönlichen Angriffe auf meine Person könnten mich der Verpflichtung einer Entgegnung enthebelLM

Lediglich der Umstand , daß Sie auf mein streng sachliches Inserat mit QtObCtt |
antworteten , verschafft Ihnen die Ehre dieser Zeilen und ich behalte mir vor , Ihr Geschäfts -

j

gebahrcn erforderlichen Falles auch an dieser Stelle eingehender zu beleuchten .

Ich habe Ihnen die Vertretung entzogen :

1 ) weil Tie wiederholt dortigen Abnehmern geradezu übertrieben hohe Preise abverlangten und ;

2 ) weil Sie auf mein in dieser Sache unterm 26 . November 1892 an Sie gerichtetes Schreiben in eine «
|

Tone antworteten , der im Umgänge mit Ihresgleichen am Platze sein mag .

Menn Sie dann noch meine „ zu conlanten Bedingungen " hervorheben , so frage ich Sie :

Glauben Sie den » nach den Ihne » meinerseits entgegengebrachten , in jeder Beziehung |
weitest gehenden Zugeständnissen noch mehr beanspruchen zu können ?

Waiblingen , den 28 . Dezember 1892 . 249681

Dr . A . Katz .

. Genco .

. Millöcker .
. Job . Strauss .
. Dellinger .
. Conradi .

Total - Ausverkauf
22 . Michelsbcrg 22 ,

meines ganzen Lagers wegen Abbruch des Hauses . ]

Georg Reinemer
,

Möbel - und Betteil -Fabiik .

Transport und Packung frei . 4U

Rum , Arrak , Ananas u . Burgunder

Punsch - Essenzen
,

Jamaica - Rum und Arrak

in ’/i und ’ /z Flaschen billigst . 24968

Morgen Samstag , von Vormittags 8 Uhr ab , wird das
bei der Untersuchung minderwerthig bcfmidene Fleisch einer
Kuh zu 38 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufsicht der unter¬
zeichneten Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiederverkäufer
( Flcischhändler , Metzger , Wurstbereiter und Wirthe ) darf das Fleisch
nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

Englischer Abendkursus
für Vorgeschrittene . Kan sm . Briefe u . Convers . Einige j . Kanf -
Inite können von Januar an theilnehmen . Monatt . 5 Mk . Näh .
im Tagbl .- Ver !ag . 24791

Ntis - föiittiitioiiro
des

„ Wiesbadener Tagbl
'
aii "

1 . 20 an , sowie im

Anbruch billigst . / Sv

A . 6 . Karnes , Karlstr . 3 .

-------- - ------ n

Nur feinste Qualitäten

Die großartig schönen n . bitt . Neujahrswecke , Kouigkttchcn ,
Printe » , Pfeffernüsse und Confecte , wie auch Punsch -

Essenzen kauft man nur 24962

2 . Elleubogeugafle 2 .

Neigenfiiid
’

s Kräuter - Liqucur
ist ein aus den feinsten Medicinalkräntern durch warme Destillatioii
hcrgestellter Liqneur , der nach dem Urthcil von Autoritäten bei
außerordentlich billigem Preise die geschätzten Vorzüge des ödsten
Boonekamp , Bcnedictine und Chartrcnse in sich vereinigt . Ein
hervorragendes Gennßniiltel von brillanter Wirkung bei Ver -

daunngsstörniigeit und Magenbeschwerden , im höchsten Grade

appctiterrcgend , wird sich dieser Lignenr auch von vorzüglicher
erfrischender Wirkung bei Ucbermndnng des Körpers und des

Geistes erweisen . Derselbe ist bet folgenden Firmen zn haben :
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